Galvanische Elemente

Die Kombination zweier verschiedener Metallelektroden bzw. einer Metallelektrode und einer Kohleelektrode in einem Elektrolyten nennt man Galvanisches Element. Das unterschiedliche bestreben der zu lösenden Materialien im Elektrolyten bewirkt eine unterschiedlich stark negative Aufladung der Elektroden und es besteht dann zwischen den Elektroden eine elektrische Spannung.

a) Volta-Element

Zn-Elektrode (-) 

                                  } in verdünnter H2SO4



     U = 1V

Cu-Elektrode (+)

b) Salmiak-Trockenelement

Ein Kohlestab (+), der von Braunstein umgeben ist, befindet sich in einem mit Salmiakpaste befüllten Zinkbecher (-). Braunstein bindet den bei Stromfluß entstehenden Wasserstoff.

U = 1,5V

c) Batterien

Batterien entstehen durch zusammenschalten mehrerer Galvanischer Elemente.

Bei einer Reihenschaltung addieren sich die Teilspannungen:








Ug = U1 + U2 + U3
Bei einer Parallelschaltung addieren sich die Teilströme:








Ig = I1 + I2 + I3 
d) Blei-Akkumulator

Zwei Bleielektroden befinden sich in verdünnter Schwefelsäure. Sie überziehen sich mit PbSO4 (Pb2+). Beim anlegen einer Spannung entsteht an der Anode PbO2 (Pb4+) an der Kathode elementares Blei. Verbindet man die beiden Elektroden, so wandelt sich sowohl PbO2 als auch Pb wieder in PbSO4 um. Danach muß der Akku wieder geladen werden.

Pro U = 2V



